
Wer wir sind
Erster Vorsitzender und Rundbriefredakteur:  

Rudolf Mehl, Bauschlotterstr. 4,  
75249 Kieselbronn (D), Tel. 07231 52318,  
E-Mail: Rundbrief@cgw.de

Zweiter Vorsitzender: Gerhard Kuppler,  
Christofstr. 12, 74348 Lauffen a.N.

Geschäftsführer: Gerhard Küstner,  
Buchklingen Nr. 13, 91448 Emskirchen (D),  
Tel. 09104 860246, E-Mail: info@cgw.de

Bankverbindungen der CGW

GLS Gemeinschaftsbank eG 
IBAN: DE72 4306 0967 8025 7382 00, 
BIC: GENODEM1GLS

Tagungen veranstalten auch folgende 
Organisationen

·	 Sozialwissenschaftliche Gesellschaft 
c/o Dipl.-Volksw. und Ass.jur. Jörg Gude,  
Wiedel 13, 48565 Steinfurt  
www.sozialwissenschaftliche-gesellschaft.de

·	 Seminar für freiheitliche Ordnung e.V.,  
Badstr. 35, 73087 Bad Boll (D), www.sffo.de

·	 INWO – Initiative für Natürliche Wirtschaftsord-
nung e.V., Blasiusstr. 63, 40221 Düsseldorf (D), 
www.inwo.de

·	 Initiative “Netzwerk Dreigliederung”,  
Haußmannstr. 44a, 70188 Stuttgart (D),  
www.sozialimpulse.de

·	 Verband der Regiogeld-Initiativen – Regiogeld e.V.  
www.regiogeld.de

Nahestehende Zeitschriften
•	 Zeitschrift für Sozialökonomie –   

www.sozialoekonomie.de und  
www.sozialoekonomie.info

•	 Fragen der Freiheit  – www.sffo.de

•	 Fairconomy – www.inwo.de

•	 Humane Wirtschaft  –  www.humane-wirtschaft.de

•	 Alternativen – www.alternativen.biz

Internetauftritte
•	 Christen für gerechte Wirtschaftordnung   

www.cgw.de, u.a. mit Rundbrief, Veranstaltungs-
kalender, Referenten, Texten, Bücherliste, Satzung 
und Beitrittserklärung

•	 Didaktisches Material, Plakate – www.ag-gwo.de 
Zusammen mit der Initiative für Natürliche Wirt-
schaftsordnung e. V. (INWO-D) haben die CGW 
didaktisches Material erstellt. 

•	 Materialien zur Geld-, Zins- und 
Schuldenproblematik – www.geldreform.de

•	 Regiogeld e.V. – www.regiogeld.de

Studienaufenthalt
Archiv für Geld- und Bodenreform (in der Bibliothek 
der Carl-von-Ossietzky-Universität Oldenburg), 
Werner Onken, Weitzstr. 15, 26135 Oldenburg 
www.sozialoekonomie.info/Archive/archive.html 
E-Mail: onken@sozialoekonomie.info

Bitte senden Sie mir 

•	 Schriftenverzeichnis, Bücherliste und ein 
Probeexemplar des CGW-Rundbriefs (mit 
Hinweisen auf Veranstaltungen, Veröf-
fentlichungen, Referenten und regionale 
Ansprechpartner)

•	 die einführende CGW-Broschüre „Damit 
Geld dient und nicht regiert“ (54 S.) gegen 
€ 4.- in Briefmarken

•	 das Buch „Auf der Suche nach Gerech-
tigkeit. Zukunftspotenziale aus 50 Jahren 
AfC/CGW“ von G. Bartsch, (2000, 112 S.) 
gegen € 9.- in Briefmarken.

•	 Ich möchte Mitglied der CGW werden. 
Bitte senden Sie mir Satzung und Bei-
trittserklärung (Mitgliedsbeitrag jährlich 
mindestens € 10.-, zur Kostendeckung 
notwendig sind durchschnittlich € 60).

•	 Ich möchte vorerst nur den viermal im 
Jahr erscheinenden CGW-Rundbrief 
regelmäßig beziehen (bitte € 10.- für das 
erste Jahr in Briefmarken beilegen).

•	 Ich möchte die CGW finanziell fördern 
und sage hiermit eine einmalige / regel-
mäßige Spende in Höhe von € ........ zu 
(Zahlungen bitte auf nebenstehende Bank-
verbindungen)

•	 Bitte senden Sie dieses Faltblatt an:

•	 ...

Datum	
Unterschrift

... damit Geld dient  
und nicht regiert

www.cgw.de
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Ziele
Wirtschaft soll naturverträglich menschliche Be-
dürfnisse – weltweit und auch künftiger Generati-
onen – befriedigen und materielle Grundlage (statt 
Gefahr) für freies Kulturleben und demokratische 
Gemeinwesen sein. Unser Finanzsystem unter-
stützt aber egoistisches Verhalten und koppelt sich 
regelmäßig von der Realwirtschaft ab. Dadurch 
wiederkehrende Krisen gefährden das Allgemein-
wohl. Unserer Überzeugung nach kann sich Soli-
darität (Geschwisterlichkeit) am ehesten in einer 
privilegienfreien Marktwirtschaft entfalten, für die 
wir hier Elemente vorstellen.

Elemente
Die dafür notwendige Wirtschaftsordnung muss 
sich insbesondere derjenigen Güter annehmen, die 
allen Menschen gemeinsam gehören. Inanspruch-
nahme und Belastung der natürlichen Lebens-
grundlagen, insbesondere der Bodenschätze und 
Energiequellen, des Wassers und der Luft, sollen 
im Steuerrecht berücksichtigt werden, statt das 
Arbeiten füreinander mit Steuern zu belasten. 

Zu einem human-ökologischen Abgabensystem 
gehört auch ein Bodennutzungsentgelt. Denn wir 
alle brauchen Boden und können ihn nur nutzen 
oder weitergeben. Gesicherte entgeltliche Nut-
zungsrechte (und flächenbezogene Subventionen 
bei naturgemäßer Landwirtschaft) erscheinen uns 
deshalb sachgerechter als spekulativ verwendbares 
Privateigentum. Während eine private Bodenren-
te über alle Mieten und Preise einen gewaltigen 
Geldstrom von Arm zu Reich verursacht, kann die 
Rückverteilung des öffentlichen Bodennutzungs-
entgelts pro Kopf Kern für eine soziale Grundsi-
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cherung und einen dringend notwendigen Famili-
enlastenausgleich sein.

Ein Gemeinschaftsgut ist auch das öffentliche 
Transportmittel Geld, das man nur durch Weiterge-
ben nutzen kann, indem man kauft, verleiht (spart 
oder investiert) oder schenkt. Dieser Kreislauf wird 
gefährdet, wenn Geld sich leihend nur gegen Zins 
zur Verfügung stellt. Neben berechtigten Bestand-
teilen (Risiko, Vermittlungskosten, Inflationsaus-
gleich) steckt im Zins eine Belohnung für Weiter-
gabe (Liquiditätsverzichtsprämie). Da die Reichen 
diese unverdiente Subvention wiederum nur gegen 
Zins weitergeben, müssen Wirtschaft und Verschul-
dung ständig – und umweltbelastend – wachsen, 
um soziale Notstände einzudämmen. 

Aus diesem sich zuspitzenden und arbeitsplatzver-
nichtenden Dilemma kann umlaufgesichertes Geld 
heraushelfen. Ähnlich wirkend wie eine Standge-
bühr bei Güterwaggons könnte z.B. eine Abgabe 
auf liquide Geldmittel den Realhabenzins um Null 
pendeln lassen. Dies würde Investitionen auch bei 
niedriger Gewinnerwartung lohnend machen und 
Existenzgründungen erleichtern. Weil das Kapital 
unter Angebotsdruck käme, ließe sich die Verfü-
gungsmacht über Produktionsmittel sachgerechter 
lösen. Dadurch würden  kooperative Formen der 
Unternehmensorganisation  unterstützt. Auch das 
Patent- und Haftungsrecht sowie Konsumenten-
schutz und -mitbestimmung bedürfen der Weiter-
entwicklung.

Quellen
Als Quellen unserer Erkenntnisse wären viele 
Namen zu nennen, Mose und Propheten, grie-
chische und römische Philosophen, Jesus Christus 

selbst, die Kirchenväter, Thomas v. Aquin und 
Luther, auch Mohammed, bis hin zu Stimmen 
der Neuzeit: P.-J. Proudhon, S. Gesell, R. Steiner, 
H. George, A. Damaschke, F. Oppenheimer, 
I. Fisher, J.M. Keynes, L. Ragaz, J. Ude, D. Suhr, 
H. Creutz, M. Kennedy, B. Senf, B. Lietaer, A. 
Racek und andere.

Organisation
Als Nachfolger einer schon 1950 von Theologen 
und Laien gegründeten Arbeitsgemeinschaft 
freiwirtschaftlicher (später freiheitlich-sozialer) 
Christen (AfC) haben sich die CGW im Jahr 
1989 konstituiert: ökumenisch, unabhängig und 
gemeinnützig. Für den wachsenden Informati-
onsbedarf bieten wir Veröffentlichungen, Refe-
rentinnen und Referenten, veranstalten Tagungen 
und organisieren Informationsstände. Wir verste-
hen uns als Teil der Bewegung für Gerechtigkeit, 
Frieden und Bewahrung der Schöpfung. Wir 
unterstützen und arbeiten mit vielen ähnlich aus-
gerichteten Organisationen zusammen. Unsere 
Mitglieder in Deutschland und Nachbarländern 
engagieren sich in diversen Initiativen für fairen 
wirtschaftlichen Austausch, insbesondere in 
Leihgemeinschaften, Tauschringen und Regio-
nalwährungsinitiativen.

Wir wenden uns an alle in der Jugend- und Er-
wachsenenbildung Tätigen. Wir freuen uns über 
Ihr Interesse und erst recht über Ihre Mitarbeit. 
Sie finden bei uns vielfältige Möglichkeiten, sich 
selbst und andere sachkundig zu machen, sowie 
Anregungen zu praktischem Tun.


